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Zusammenfassung

In der SE-Wand des Steinbruches Hengstberg nördlich Grimma-Hohnstädt (27 km SE Leipzig) ist eine Abfolge von rhyolithischen
Laven (Gattersburg-Porphyr), rhyolithischen Ignimbriten (Hengstberg-Porphyr) und rhyolithischen bis trachydazitischen
Ignimbriten (Pyroxenquarzporphyre) aufgeschlossen. Sie widerspiegeln die Veränderungen der Magmen und ihrer Förderung von
der 1. zur 2. Eruptivperiode des unterpermischen Nordwestsächsischen Eruptivkomplexes. Gesteinsabfolge, Gesteinszusammen-
setzung und die Lagerungsverhältnisse in diesem Aufschluss werden beschrieben und Schlussfolgerungen für die paläovulka-
nologische Entwicklung in diesem Teil des Eruptivkomplexes diskutiert.

Abstract

In the quarry Hengstberg 2.5 km north of Grimma-Hohnstädt (Northwest Saxony, 27 km SE Leipzig) a Lower Permian sequence of
rhyolitic lavas (Gattersburg rhyolite), rhyolitic ignimbrites (Hengstberg rhyolite) and rhyolitic to trachydacitic ignimbrites (“pyroxene
quartz porphyries”) is exposed. These rocks reflect changes of the magma compositions and type of effusion style from the 1st to
the 2nd eruptive period of the NW-Saxony Eruptive Complex. Petrology and composition of the volcanic rocks as well as structural
patterns are described and conclusions for the paleovolcanological evolution in this part of the volcanic complex are discussed.

1. Einleitung

Der Nordwestsächsische Eruptivkomplex besteht aus
einer mindestens 1000 m mächtigen, unterpermischen
Abfolge aus Eruptivgesteinen mit untergeordneten pyro-
klastischen Sedimentfolgen, die im Gebiet etwa zwischen
Borna, Eilenburg und Oschatz verbreitet ist. (Abb. 1). Die
Kenntnisse über Aufbau und Gliederung dieser vulkano-

genen Abfolge sind jedoch aufgrund der weitgehenden
Überdeckung mit känozoischen, z.T. auch mesozoischen
Gesteinen in der Fläche ungleichmäßig verteilt und daher
bezogen auf die Gesamtausdehnung des Eruptivkom-
plexes lückenhaft. Die von der SDAG Wismut im Zuge
der Uranexploration durchgeführten Bohrungen konnten
leider nie vollständig für dessen regionale und innere
vulkanologische Gliederung ausgewertet werden. Sie


